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Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Scholz

v Burchard en v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
in4 Haus ſetzt die erſte Berathung des Entwurfs betr das

Branntweinmonopol fort
Abg Dr Buhl natlib Meine politiſchen Freunde haben mit

mir die Monopolvorlage aufs Gründlichſte geprüft und ſind zu
der Ueberzeugung gekommen daß dieſelbe für uns unannehmbar
iſt Bewegung Wir uns zur Fragemüſſen ob wir in einer Zeit wie die gegenwärtige iſt wo es
überhaupt ſo ſchwer iſt lohnenden Verdienſt zu finden ob wir da
es verantworten könnten Hunderttauſende von Leuten welche bis
her auf den Vertrieb des Branntweins ihre Exiſtenz gründeten
brotlos zu machen Wie glauben es nicht verantworten zu
können wenn alle dieſe Leute aus ihrer bisherigen Beſchäftigung
gedrängt würden Nach meiner Schätzung werden von den ca
300,000 Leuten die jetzt von dieſer Jnduſtrie leben nur etwa
100,000 angeſtellt werden können die übrigen 200,000 werden ein
fach auf die Straße geworfen Sodann haben wir uns auch den
politiſchen Bedenken gegen die Vorlage nicht verſchließen können
und ich muß den Ausführungen der Abgg v Huene und Richter

i Bemerkungen hinzufügen EsJind 70,000 widerruflich angeſtellte Verſchleißer in der Vorlage in
Ausſicht genommen Nun glaube ich daß kaum in anderen
Staatsverwaltungen ein Perſonal ſich findet ich ſage dies ohne

gegen die gegenwärtige n irgendwie einen Argwohn aus
zuſprechen welches von einer Regierung in einer ſolchen Weiſe
zu allen möglichen Nebenzwecken mißbraucht werden könnte als
gerade dieſe Verſchleißer welche ja nach der Natur ihres
Geſchäfts mit dem Publikum beſonders in Berührung kommen
und die außerdem da ſie widerruflich angeſtellt ſind von der
Regierung noch ganz beſonders abhängig ſind Wenn der
Finanzminiſter geſtern ausgeführt hat daß es eines der
wichtigſten Reſultate dieſes Geſetzes ſein würde daß die Brannt
weinbrennerei in ihrem gegenwärtigen Umfange erhalten werden
könnte ſo müßte ich zugeben daß es ſehr wichtig wäre wenn in
der That dieſes Reſultat erzielt würde Jch glaube aber dem
Miniſter den Beweis führen zu können daß dieſe Vorausſetzungnicht zutrifft J habe nach den geſtrigen Ausführungen des
Miniſters die Verhältniſſe des Weltmarktes noch einmal einer

ne Prüfung unterzogen und nach den übereinſtimmenden
achrichten aus verſchiedenen Quellen bin ich zu dem Reſultat

re daß in den vergangenen Jahren der höchſte Bedarf
s Weltmarktes 150 Millionen Liter war Von dieſen 150 Mill

wurden 100 Millionen von Deutſchland geliefert ca 30 Millionen
von Rußland und 20 Millionen von Oeſterreich Jn den letzten
Jahren haben ſich die Verhältniſſe dadurch weſentlich verſchoben
daß hauptſächlich der Bedarf von Spanien durch die veränderte
franzöſiſche Geſetzgebung vermindert worden iſt Wir haben jetzt
einen Geſammtbedarf von nur noch ca 120 Millionen Liter und
davon hat Deutſchland in den letzten Jahren 78 Millionen Liter
eliefert Oeſterreich und Rußland 42 Millionen Nach den

Motiven der Regierungsvorlage iſt in Ausſicht genommen daß
wir in Deutſchland eine Ueberproduktion für gewerbliche Zwecke
und für den Export nach dem Auslande von 178 Millionen Liter
reinen Alkohols haben würden Wenn davon ca 18 Millionen
für gewerbliche Zwecke verwendet werden ſo bleibt ein Ueberſchuß
von 160 Millionen für Deutſchland gegenüber einem Geſammt
bedarf des Weltmarktes von 120 Millionen Hört hört links
Man hat in den letzten Tagen in parlamentariſchen Kreiſen
manchmal den Scherz gemacht man möge dieſen Ueberſchuß in
den Nordſeekanal laufen laſſen Jch kann mich dieſem Scherz
nicht anſchließen aber ich habe doch außerordentlich große Be
denken ob es wirthſchaftlich zuläſſig iſt Werthe zu produziren
welche auf dem Weltmarkte nicht zu verwenden ſind Darüber
dürfen wir uns doch gar keine Jlluſionen machen daß wenn die
Monopolverwaltung zum Export gedrängt wird dann alle die
jenigen Staaten welche ſelber ein Jntereſſe an der Produktion
haben uns den Jmport verſchließen werden ſo daß wir alſo
dann mit einer Ueberproduktion daſtehen welche auf dem Welt
markte unverwendbar iſt Jch fürchte daß eine ganz nothwendige
und beinahe unmittelbare Folge unſeres Monopols die ſein würde
daß wir zu einer Kontingentirung der einzelnen Brennereien in
ihrer Poſition kommen Gegen eine derartige Kontingentirung
der einzelnen Brennereien in ihrer Poſition ha ich aber außer
ordentlich ſchwere Bedenken Jch glaube daß einmal die ver
ſchieden kontingentirten Brennereien in ihrer wirthſchaftlichen
Lage ganz beſonders ſchwer geſchädigt werden und dann kann
ich mir nicht recht denken wie dieſe Kontingentirung durchgeführt
werden ſoll jedenfalls werden dadurch die Verhältniſſe in der

Wir haben uns zunächſt die Frage vorlegen

Hauptpunkt ſind die Perſonalentſchädigungen
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unglaublichſten Weiſe verſchoben werden Jch kann nicht umhin
gegen dieſe ypitmüentirins gnz weſentliche politiſche Bedenken
mit ins Gefecht ühren 3 in wieder weit entfernt gegendie decgen wärtige dtegierun na ger Richtung hin irgend einen

Argwohn auszuſprechen kann mich aber nicht der Anſicht ver
ſchließen daß die Lieferungen an die einzelnen Brennereien ſehr
verſchiedenartig vertheilt werden können aus Gründen welche ich
nicht weiter anführen will Jch habe bei meiner ganzen Be
rechnung nur zu Grunde gelegt die Konſumverminderung wel
die Regierung ſelber in ihren Motiven aufſtellt Jch glaube
aber für meine

ſein wird wenn wir zu einer Konſumverminderung von nur h
kommen und ſelbſt dieſe Zahl iſt nicht zu hoch gegriffen ſo ſtehen H
wir mit einer deutſchen Ueberproduktion da von ca 200 Mill Liter
gegenüber einem Geſammtbedarf auf dem Weltmarkt von nur
120 Millionen Liter Jch glaube nun daß die Monopolverwal
tung unter dieſen Verhältniſſen nothwendig zu einer Einſchränkungdes Brennereibetriebes kommen muß So wende mich nun zu
den Ausführungen des Finanzminiſters bezüglich der Preisbildung
Mit ſeiner Bemerkung daß der vorgeſchlagene Preis des Brannk
weins ein billiger gerechter fei kann ich nicht vollſtändig einver
ſtanden ſein Zwar iſt die Preisbildung hier nicht ſo unmittelbar
vom Weltmarkt abhängig wie es beim Zucker der Fall iſt Aber
in der Hauptſache werden wir uns doch immer nach den Auslands
preiſen richten müſſen Jch glaube daß für die Dauer eine der
artige Preisregulirung durch die Monopolverwaltun e
iſt Noch auf etwas mache ich Sie aufmerkſam Dadurch daß
ein r kultivirt wird drücken Sie den Weltmarktpreis künſtlich t küBranntweins für den r Sie könnten daher dadurch
daß Sie den inneren Preis nach dem Weltmarktpreis reguliren
dazu kommen daß gerade durch dieſe Maßregel der Monopol
verwaltung der Preis des Branntweins in Deutſchland künſtlich
unter das natürliche Niveau gebracht wird ch glaube daß
wenn der Abg Richter geſtern ausgeführt hat daß den Brannt
weinbrennern ein Geſchenk von 1 e Milliarden gemacht werden
ſoll im Gegentheil in verhältnißmäßig kurzer Zeit die Brenner

überzeugen müßten daß ſie kein Geſchenk erhielten ſondern

da
ihre Lage ſchlechter geworden iſt Jch halte es für möglich
in verhältnißmäßig kurzer Zeit der freigebliebene Reſt der

Branntweinvroduktion es als eine Wohlthat betrachten müßte
wenn der Staat ihn expropriiren würde Was die Ausfuhr an
betrifft ſo mache ich darauf aufmerkſam daß dieſelbe durch eine
andere Maßregel herabgedrückt wird Ein nicht unbeträchtlicher
Theil der Ausfuhr beſteht aus bearbeitetem Branntwein Dieſer
ſoll nach der Vorlage frei bleiben aber ich zweifle ob es möglich
iſt ob dies für das Ausland allein aufrecht erhalten werden kann
Die meiſten Fabriken exportiren und produziren für den inneren
Konſum Wenn Sie dieſen abſchneiden ſo ſchneiden Sie ihnen
die Exiſtenzbaſis ab Jch glaube deshalb Jhnen nachgewieſen
zu haben daß die Vorausſetzung des Miniſters daß die Branntwein
brenner ungeſchädigt bleiben ſollen für die Dauer nicht zutreffend iſt
Nach dieſem Vorworte komme ich zur Hauptſache nämlich zur
Prüfung des finanziellen Erfolges der Vorlage und da habe ich
nun wieder eine ganze Reihe von Gründen die mich zweifeln
laſſen daß die Berechnung der Monopolverwaltung eine zutreffende
iſt Der Herr Finanzminiſter hat ausgeführt daß natürlich die
Zahlen der Vorlage nur auf Schätzungen beruhen können das iſt
ja zuzugeben aber mir ſcheint die ganze Grundlage der Vorlage
doch etwas leicht gearbeitet zu ſein ich glaube daß es möglich
geweſen wäre etwas beſtimmtere Zahlen zu geben Jch glaube
in erſter Linie daß eine viel höhere Entſchädigungsſumme noth
wendig iſt Jch halte es für geboten daß wir nach den gewöhn
lichen Expropriationsſätzen verfahren müſſen eine derartige Ent
eignung iſt anders als guf dem Wege der gewöhnlichen Expro
priation gar nicht möglich Dadurch würden wir zweifellos zu
viel höheren Anſätzen kommen als ſie die Vorlage annimmt Der

Dieſelben ſollen
für Kellner und Wirthe die Hälfte bis zum Doppelten des jähr
lichen Einkommens für das techniſche Perſonal das sfache be
tragen Jch glaube daß für dieſe Leute deren ganzes Vermögen
in dem Geſchäft ſteckt und denen es gegenwärtig ſo außerordent
lich ſchwer ſein wird einen anderen Erwerb zu finden dieſe Ent
ſchädigung zu niedrig ſein würde Wenn wir dieſe Entſchädigungen
aber auch erhöhen wollten würden wir trotzdem nicht in der Lage
ſein ſo viel Geld dieſen Leuten zu geben daß ſie wirklich ein
anderes Geſchäft damit anfangen könnten der größte Theil würde
zur Auswanderung verurtheilt ſein Jch erinnere Sie in dieſer
Beziehung an die Petition von Nordhauſen Nordhauſen ver
arbeitet gegenwärtig den 12 Theil des ganzen deutſchen Konſum
branntweins dieſe ganze Stadt ſteht und fällt mit der Brannt
weinfabrikation Wie außerordentlich ſchwer wäre es für Nord
hauſen eine entſprechende andere Jnduſtrie zu finden die dieſe
ganze Stadt und alle ihre Gewerbe wieder zu einer neuen Blüthe
führte Es ſind ferner einige Poſitionen bei den Entſchädigungen
vollſtändig überſehen ich erinnere z B an die Werth

Perſon und werde hier durch die Statiſtik aus Verm
anderen Staaten beſtärkt daß die Verminderung eine weitergehende N

erab und reduziren künſtlich den Werth des P
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ſchaften betrieben wurden und jetzt keine mehr ſein können und
noch verſchiedenes andere Der Effekt dieſer Erhöhung der Ent
ſchädigungen die der Herr Jingnzmiriſte geſtern ja für diskutabel
erklärt hatte würde den finanziellen Effekt des Monopols weſent
lich ſchmälern Dann hat der Abg Richter geſtern ſchon aus
geführt daß die Entſchädigungen für den Verſchleiß zu niedrig

e e b n T einem gew agen ich glaube auch daß dieſe Entſchädigungen zu niedrig 9
Wollte man den hier e e Betrag von 55 Millionen auch
nur auf das anderthalbfache ſteigern würde das wiederum eine

inderung der Monopoleinnahmen von 27 Millionen ergeben
un komme ich auf den Hauptpunkt der mir das Monopol als

zweifelhaft erſcheinen läßt das iſt die Konſumverminderung Der
err Vertreter der verbündeten Regierungen nahm eine Ver

minderung um 20 Proz an Das ſcheint mir viel zu niedrig ge
griffen zu ſein denn wir müſſen z eben daß der größte Theilder Arbeiter die doch einen erheb n Theil der Steuer aufzu

bringen haben nicht in der Lage iſt für Branntwein erheblich
mehr Geld auszugeben als bisher ſo viel alſo der Branntwein
vertheuert wird ſo viel wird der Konſum herabgehen Wir werden
alſo nicht zu hoch greifen wenn wir eine Konſumverminderung
von einem Drittel annehmen dies würde aber die Einahmen des
Monopols um 70 Millionen ſchädigen Eine ganze Reihe von

Bedenken Fesrp das Monopol die geſtern ſchon vorgebracht ſind
brauche ich nicht zu wiederholen Sehen wir nun wie es in
anderen Staaten iſt ſo finden wir daß in den meiſten Knultur
ſtaaten eine hohe Einnahme aus dem Branntweinmonopol nirgends
beſteht Jn Frankreich z man freilich in der letzten Zeit in der
Preſſe ein Monopol diskutirt aber das war ein ganz anderes

rojekt das allerdings für uns auch vollſtändig unannehmbar
wäre Alſo aus allen dieſen Gründen habe ich die eingangs ab
gegebene Erklärung zu wiederholen daß meine politiſchen Freunde
mit mir der Ueberzeugung ſind daß die Monopolvorlage un
annehmbar für uns iſt Dagegen ſind wir bereit auf anderem
Wege Aha links Heiterkeit ja wohl meine Herren auf anderemWege mit der Regierung eine höhere Beſteuerun des Branntweins

einzuführen Jch wundere mich über die Zurufe der Herren aus
der Fortſchrittspartei denn Sie werden mir zugeben müſſen
daß auch Jhre Partei in dieſer Beziehung vor noch gar nicht
V Zeit denſelben Standpunkt vertrat Ruf vor 1879
auch noch nach 1879 haben ſich dieſe Herren für eine entſprechende
Erhöhung der Branntweinſteuer ausgeſprochen Jch glaube
daß die Stellung unſerer Partei wenn ſie für eine erhö
Branntweinſteuer eintritt eine durchaus korrekte iſt Seit Jahren
haben wir dieſen Standpunkt vertreten noch im vorigen Jahre
er wir uns in einer Reſolution für eine erhöhte Branntwein
teuer ausgeſprochen Es iſt ja ſelbſtverſtändlich daß wir die

neuen Steuern blos bewilligen würden unter der Vorausſetzung
daß ſie für die Bedürfniſſe des Staates nothwendig ſind oder
daß eine Erleichterung nach anderer Seite eintrete Was das
Erſtere betrifft ſo muß ich nun anerkennen daß dieſe neue Steuern
upwendg ſind Hört hört und ich werde den Nachweis dafür

führen Wenn ich auch dem hohen Fluge der Steuerreform des
Herrn Finanzminiſters nicht folgen kann beſonders in der Reform
der preußiſchen Steuern nicht ſo weit gehen kann wie er ſomuß ich doch eine ganze Reihe von Bedür niſſen anerkennen die

eine Erhöhung der Steuern nothwendig machen Jch wende mich
zunächſt zu den Bedürfniſſen des Reichs Wir haben den
Schuldentilgungsfonds erhöht mit Zuſtimmung der Fortſchritts
partei Wir haben beſchloſſen eine neue Regelung des Relikten
und Penſionsgeſetzes So viel mir bekannt ſind auch die Herren
von der Fortſchrittspartei Zuruf links oder vielmehr die Herren
von der deutſch freiſinnigen Partei Ferweg damit einverſtanden
daß dieſe Geſetze in einer entſprechenden Weiſe erlaſſen werden
Alle dieſe Poſitionen werden die W der Mittel für
das Reich nothwendig machen Wenn Sie Erſparungen vor
ſchlagen ſo ſind wir gern bereit Jhnen auf dem Wege der
Erſparungen zu folgen nur einen einzigen Punkt haben wir
wo wir Jhnen nicht folgen können und das iſt der wo
es ſich handelt um Erſparniſſe an unſerer Wehrkraft Ahal
links Wir ſind überzeugt daß wenn wir nicht gerade bei
der Wehrhaft anfangen wollen zu ſparen die Erſparungen die
wir im Reiche machen können doch nur verhältnißmäßig
unbedeutend ſind Ruf links Kolonialpolitik Dazu kommt
daß wir fortwährend unſere Reichsſchulden vermehren ohne daß
wir auch mit einer Tilgung der Reichsſchulden gleichen Schritt
halten Außer auf diefe Reichsbedürfniſſe muß ich aber auch
noch auf die Bedürfniſſe der Einzelſtaaten eingehen Der Abg
Richter hat geſtern hervorgehoben daß die Finanzpolitik des
Reiches mit der der Einzelſtaaten verquickt wird Das iſt ganz
unvermeidlich ſchon deshalb weil das Reich eine Reihe von
Aufgaben der Einzelſtaaten für ſich in Anſpruch genommen hat
Da komme ich zunächſt auf die preußiſchen Verhältniſſe wenn ich
auch als Nichtpreuße nicht als genügender Fachkemner ſprechen
kann Jm preußiſchen Etat hat man ein Deſizit von 14 Mill
Man hat mir erzählt daß eine Reihe von Ausgaben als noth
wendig erſcheinen die auch die deutſchfreiſinnige Partei bewilligen

verminderung von Grundſtücken in denen dieſe Wirth würde Man hat mir erzählt daß es ein dringendes Bedürfniß

Die Herren von Tindenberg
Roman von M Gerhard

Fortſetzung

Harald merkte endlich daß ſeine Begleiterin ihn verſtohlen
beobachtete wie er ſtumm und finſter vor ſich hinſtarrte
Marianne war nicht gewohnt ihn neben ſich zu haben ohne von
ihm beachtet zu werden und er nahm ſich zuſammen und
fragte ſie freundlich ob ſie Kälte fühle und hüllte ſie feſter
in die Pelzdecke

Marianne dankte ſchüchtern
Es thut mir leid, ſagte ſie mit ſchwankender Stimme

ich habe gar nicht bedacht was Du meinetwegen aufgeben
mußteſt ch hätte am Ende ebenſogut eine von den älteren
Dainen bitten können mich nachhauſe zu begleiten

Jch glanbte Du fühlteſt Dich behaglicher in meiner Be
gleitung, erwiderte Harald gereizt

Das weißt Du ja lieber Harald
Nun wir beide wollen doch nicht miteinander ſtreiten

Marianne
Gewiß nicht Aber Du biſt verſtimmt

Doch nicht weil ich mit Dir fahre Jch bin es auch
nicht mehr Es war nicht recht von mir mich gehen zu
laſſen anſtatt aber Du ſiehſt es iſt vorbei So und
nun erzähle mir was Dich ſo erſchreckt hat das heißt
wenn ich es erfahren darf

O Du natürlich aber niemand ſonſt Denke Dir,
und Marianne erröthete und lachte und brach dabei beinahe

in Thränen aus Herr Valentin wollte mich zur Frau
haben Harald mich

Nun das iſt doch nicht ſo ſehr verwunderlich und ihm
eigentlich gar nicht übel zu nehmen erwiderte Harald hell
auflachend

Aber ich bitte Dich wie konnte er denken es war doch
eigentlich ganz närriſch von ihm Jch ärgerte mich zuerſt
auch nur über ſeine Wäre aber nachher als er
erſt ganz ſtill wurde und dann noch einmal mit Bitten in
mich drang da

Nun dar fragte Harald als Marianne verſtuminte

Ach Harald, erwiderte ſie e er that mir ſo
furchtbar leid Es war als ob ihm das Herz brechen ſollte
Jſt es denn möglich daß ein ſo reifer ernſter vernünftiger
Mann der doch u nicht für mich paßt der ſo viel wichtigere
Dinge in der Welt zu thun hat ſein ganzes Herz an den
Wunſch gehängt haben kann ein ſo dummes kleines Ding wie
mich zur Frau zu bekommen

Es iſt ſehr thöricht von ihm da das kleine Ding nichts
von ihm wiſſen will und gar nicht begreift was die Liebe
eines ſo braven Mannes werth iſt

Marianne ſah ihren Gefährten an und dann ſtill in die
Landſchaft hinaus über die die Abendſchatten dunkler und
dunkler hereinbrachen

Wie war es nur möglich daß er erwarten konnte
fing Marianne wieder ſinnend an Harald Du wußteſt doch
nicht darum

Und wenn ich nun darum wußte
Nein nein Dann hätteſt Du ihm ja mit einem Wort

den Schmerz erſparen können
Liebe Marianne ich hatte doch in keinem Falle das Recht

für Dich zu entſcheiden Und wie konnte ich Deine e
kennen Ich dachte nicht daß er ſeine Erklärung ſo übereilen
würde Das war unklug denn hätte er Dir Zeit gelaſſen
ihn näher kennen zu lernen ſo glaube ich ſicher Deine Ent
ſcheidung wäre anders

Niemals niemals Harald wie konnteſt Du ſo
etwas glauben

Harald ſchwieg denn es lag etwas in der thränenumſchleierten
Stimme dem vorwurfsvollen Tone Mariannens was ihm
eigenthüinlich das Herz berührte Der Reſt des Weges war
bald zurückgelegt und nach kurzer Raſt in dem befreundeten
Hauſe fuhr er nach der Stadt um einen ſeiner Bekannten
aufzuſuchen den er als ſeinen Vertreter an den Mann ſenden
konnte deſſen Sache er eben v o warm geführt und dem
er ſeltſamerweiſe zum Kampf auf Leben und Tod gegenüber
zutreten gezwungen war und durch wen gezwungen

ne hatte eine entſehliche Nacht verlebt
unber
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Spiegel ſah erſchrak ſie vor ihrem eigenen Anblicke Wie
furchtbar der Kampf widerſtreitender Mächte ihr Jnneres
durchtobt wie tief die Spuren die er in ihrem Aeußern
zurückgelaſſen noch war er das fühlte ſie nicht ganz ent
ſchieden Noch war eine Stimme in ihr lebendig gebieteriſch
Gehör verlangend die Stimme tiefer leidenſchaftlicher Liebe
die ſich immer wieder gegen die verderbliche Rieſengewalt wildempörten Stolzes a nte Herüber und hinüber ſchwankte

der Sieg Aber der finſtere Dämon gewann die Oberhand
Wie war das Bild der letzten Vergangenheit die ihr der

Anbruch eines neuen Lebens geſchienen ſo plötzlich verwandelt
jede Linie zur grinſenden Karrikatur verzerrt und ein unheim
lich grelles Licht wie von den mitternächtigen v eines
ausbrechenden Vulkans darüber ausgegoſſen Gleich un
auslöſchlichen Schandmalen brannte die Erinnerung an jeden
Blick geheimen Einverſtändniſſes den ſie mit Harald ge
wechſelt an jede kleine Vertraulichkeit die ſie ihm geſtattet
auf ihrer Seele Weshalb ſollte er Schen tragen mit der
Gouvernante einen verſtohlenen Liebeshandel zu treiben wenn
ſie ſich nicht zu gut dünkte ſich dazu herzugeben War er
nicht der Herr ſie die bezahlte Untergebene und jeder Augen
blick gut ſie in ihre Schranken zu weiſen und ihr zu zeigen
welch ehrenvolle Rolle man ihr neben der Tochter eines an
eſehenen begüterten Hauſes ſpielen ließ Fluch über dieWoclerdg romantiſche Schwärmerei die ſie dahin gebracht

e der erſten beſten verliebten Närrin einer auflodernden
Leidenſchaft die Zügel ſchießen zu laſſen die ſie vermocht

gläubig vertrauensvoll die geheimſten Schätze ihrer Seele
denen zu nahen noch kein Sterblicher ſich rühmen konnte frei
a zuvorkommend dem Geliebten z Füßen zu ſchütten

atte ſie denn ſeinesgleichen nicht gekannt Dieſe vom Glück
erren für die es nichts Heiliges giebt

um die Befriedigung einer flüchtigen Begierde
handelt

Es war noch früh am Morgen die Lampe flackerte und
war am Erlöſchen Regina zog die Fenſterv ge zurück
aber der Himmel war vüſter und es wollte noch ni et
werden Die Thür wurde leiſe geöffnet und Madame Kraft

verwöhnten jungen
wenn es ſi

r Lager ſtand
in denhrt und als ſie jetzt bei Anbruch des

welkes gutmüthiges Geſicht blickte unter dem Schatten ejnerfriſch geldllten Jene ne herein
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wäre wenn man dahin komme das verfaſſungsmäßig garantirte
Schulweſen wirklich durchzuführen und ich glaube daß auch von
Herren der deutſchfreiſinnigen Partei die Befreiung vom Schul

elde als eine Ehrenſache betrachtet wird Endlich nehme ich es
ür einen alten Programmpunkt unſerer Partei in Anſpruch daß

wir eine weitgehende Entlaſtung der Kommnnen für nothwendig
halten und auch nach dieſer Richtung hin wende ich mich wieder
z den Herren der deutſchfreiſinnigen Partei Jch erinnere mich

ß in der Diskuſſion über die Lieenzſteuer im Abgeordneten
hauſe im Jahre 1880 von zwei Rednern der Fortſchrittspartei
Zelle und Löwe anerkannt iſt daß eine weitergehende Ent
laſtung der Kommunen wohl geboten iſt daß vom Abg Zelle
anerkannt iſt daß ihm nach dieſer Richtung hin der Brannt
wein als ſehr geeignetes Stenerprojekt erſcheine Wenn wir unsnun um kein ihverſtandn übrig zu laſſen für eine
Erhöhung der Branntweinſteuer ausſprechen ſo geſchieht das in
der Vorausſicht um etwa eintretende weitergehende Staats
bedürfniſſe oder andere dringende Bedürfniſſe zu beſeitigen Jch
glaube daß der Branntwein wie kein anderes Steuerobjekt dazu

eignet iſt und daß eine höhere Steuer auf den Branntwein derVol swohlfahrt ſelbſt zugute kommen wird Jch habe eine Reihe

von Petitionen durchgeſehen und eine ganze Anzahl gefunden in
denen wenn ſie ſich auch ſcharf gegen das Branntweinmonopol
ausſprechen doch der Nutzen einer höheren Branntweinſteuer an
erkannt wird Weiter iſt es intereſſant ich mache darauf wieder
beſonders die er von der deutſchfreiſinnigen Partei auf
merkſam daß gerade die Broſchüre der Vereinigung zur Be
ne Branntweinmonopols die von dem Abg Richter
als ſtatiſtiſche Unterlage für ſeine Ausführungen benutzt worden
iſt weitere Vorſchläge in Bezug auf die Branntweinbeſteuerung
macht Abg Richter Nicht richtig Dieſe Vereinigung macht
Vorſchläge wie möglicherweiſe die Branntweinſteuer erhöht werden
kann Abg Richter Nein welche alſo der Abg Richter jeden
falls nach ſeinen eigenen Ausführungen anerkennen muß Abg
Richter Nein Nicht richtig Wenn wir uns alſo für eine
Exhöhung der Branntweinſteuer ausgeſprochen haben und wir
ſagen ja das ſchon ſeit Jahren ſo ſchließe ich mich natürlich
dem Antrage v Huene an daß wir die Vorlage an eine Kom
miſſion verweiſen aber nicht an eine von 21 ſondern von 28 Mit
gledern Es wird nicht Aufgabe dieſer Kommiſſion ſein ich
ſage es ausdrücklich daß aus ihr eine Verbeſſerung und Amen
dirung dieſer Vorlage hervorgeht ſondern es wird ihre Aufgabe
ſein mit der Regierung andere Wege zu ſuchen auf denen hohe
Erträge aus dem Branntwein zu erzielen ſind ohne das Gewerbs
lehen zu ſtören Es iſt geſtern von dem Abg v Huene ſchon auf
eine Konſumſteuer hingewieſen und ich ſchließe mich dieſem Vor
ſchlage für meine Perſon ſehr gern an Der Abg v Huene hat ſchon
ausgeführt daß die Motive dieſer Vorlage wo ſie andere Stener
ſyſteme bekämpfen ſehr ungenügend ſind Sie ſprechen von einer
höheren Maiſchraumſteuer von der Fabrikatſtener aber von einer
öffentlichen Konſumſtener nicht Jch denke mir die Sache ſo da
wir zum Schutze der jetzt beſtehenden Brennexeien die Maiſch
raimſteuer beibehalten Zuruf des Abg Richter Der Abg
Richter ruft mir zu ich will aber den Brennereien kein Geſchenk
machen Jch halte es für die Kultur der öſtlichen Provinzen
Preußens nothwendig daß der Brennereibetrieb wegen der
Kartoffel und der Branutweinproduktion erhalten wird Jch
würde ſehr fürchten daß wenn wir die Maiſchraumſteuer auf
geben die Rübe an die Stelle der Kartoffel treten und
dadurch eine Verſchiehung entſtehen wird welche für die
preußiſche Produktion verhängnißvoll werden kann Alſo ich
glaube daß wir in erſter Linie die Maiſchraumſteuer beibehalten
müſſen Dann kommt noch hinzu ein anderer Umſtand deſſen
ſich nach meiner Ueberzeugung ein Geſetzgeber gar nicht ent
ſchlagen kann und der auch zu berückſichtigen wäre wenn es ſich
auch nicht um höhere Einnahmen aus dem Branntwein handeln
würde Es iſt dies der Umſtand über welchen eine Reihe
wiſſenſchaftlicher Autoritäten übereinſtiuumt daß der Fuſel überall
noch ſchädlicher iſt für die menſchliche Geſundheit als der
Branntwein daß der Alkoholismus zumeiſt auf dem Fuſelgehalt
des Branntweins beruht Wir werden alſo deshalb in der Kon
miſſion die Frage prüfen inwieweit es möglich iſt den Fuſel
aus dem Branuntwein zu entfernen Wenn wir zur dieſem Reſultat
kommen ſo wird es leicht ſein die Stelle zu finden wo eine
Konſumſteuer anzulegen iſt Jch habe die Hoffnung nach der
Erklärimg des Freiherrn v Huene von geſtern daß nach den
Schlußausführungen der Herr Finanzminiſter bereit ſei zu einer
Verſtändigung die Hand zu bieten und daß wir aus der
Kommiſſionsberathung nicht reſultatlos herausgehen werden
ſondern daß wir im großen und ganzen Mittel und Wege finden
werden wie der Branntwein in entſprechender Weiſe beſteuert
werden könne und ich würde nur wünſchen daß ſich die ſüd
deutſchen Staaten Norddeutſchland anſchließen möchten und auf
ihr Reſervatrecht verzichten Jch habe ſo die Stellung meiner
Partei h und ich habe ausgeführt warum wir für
eine höhere Branntweinfteuer eintreten wollen ich glaube damit

ß den Schüler

klar die Erklärung abgegeben zu haben die im Namen meiner
Partei abzugeben befugt bin Beifall links und bei den
Nationalliberalen

Preuß Finanzminiſter v Scholz Der Vorredner hat gemeint
daß ca 200,000 Menſchen durch das Monopol brotlos werden
würden aber bewieſen iſt dieſe Behauptung die ich beſtreiten muß
keineswegs Abg Dr Buhl iſt auch über die Verſchleißer im

rrthum es ſollen dies keine Beamten ſondern Agenten ſein
ie Abhängigkeit dieſer Verſchleißer würde doch geringer ſein

als die der Gaſtwirthe jetzt von der Polizei Der Redner wandte
ſich dann gegen die Vorlage mit dem Hinweis auf die große zu
befürchtende Ueberproduktion Es kann ſich doch aber da nicht
mehr produzirt werden ſoll allein um das durch den Konſum
rückgang überſchüſſig gewordene Quantum handeln und dafür
wollen wir doch eben energiſch auf einen größeren Konſum von
Spiritus zu gewerblichen z Heiz und Beleuchtungszwecken hin
arbeiten Der Vorredner ſcheint überhaupt den ganzen Gedanken
der Vorlage nicht verſtanden zu haben Er hat von dem Rück
gang der Weltpreiſe geſprochen und mich befragt ob ich es für
möglich halte den Preis im Jnlande dem gegenüber aufrecht zuhalten Ja wenn ich dies nicht für möglich ßielte könnte ich eine

ſolche Vorlage doch gar nicht einbringen Jch habe geſtern ſchon
geſagt daß über die Höhe der n üdiaungen noch nicht ge
ſprochen werden könnte aber daß ſie zu niedrig ſind hat der
Vorredner doch nur behauptet nicht aber bewieſen Solch kleine
Bedenken können auch gar nicht in Frage kommen ſo großen
Projekten gegenüber was haben wir nicht für Angriffe gehört
als es ſich um die Vorlage über die Seeſtädte el hat und
doch war damals die Nothlage lange nicht ſo ſchwer wie heute
Geifall rechts Jn Norwegen einem doch keineswegs mittel
alterlich verwalteten Lande beſteht das ſchönſte Branntwein
monopol wenngleich es von einer gemeinnützigen Aktiengeſellſchaft
geführt wird welche die Trunkſucht bekämpfen will So ungeheuer
lich iſt doch alſo eine Monopoleinrichtung nicht wie es von den
Rednern und der Preſſe der Oppoſition bezeichnet wird Den
Abg Dr Meyer Halle habe ich geſtern durch Verleſung ſeiner
früheren Rede keineswegs für das Monopol engagiren wollen
ſondern aus ſeiner Rede nur zeigen wollen daß er ſchon vor
6 Jahren die Schwierigkeit des hier zu löſenden Problems an
erkannt hat Abg Richter hat geſtern jedes Paktiren mit der
Regierung in dieſer Frage abgelehnt er will nicht tranſigirenich brauchte eigentlich auf ſeine Rede alſo gar nicht einzugehen

Sehr richtig rechts Trotzdem will ich auf einige Punkte ſeiner
Rede hier eingehen Abg Richter hat die Motive und die Rech
nungen der Vorlage lächerlich machen wollen indem er fagte
die Rechnungen ſtimmen nicht überein die Anlagen ſind falſch
citirt Was würde Herr Richter meinen wenn man ein Buch
von ihm tadeln würde weil es Druckfehler beſitzt Jch glaube
es iſt nicht angemeſſen wenn ein Abgeordneter die Vorlage des
Bundesraths zu kritiſiren ſich herausnimmt wie ein Schulmeiſter

Beifall rechts Lachen links Jch wenigſtens
habe mich ſtets bemüht jedem Beſchluß des Reichstags mit
Achtung zu begegnen und daſſelbe kann wohl der Bundesrath
für ſeine Beſchlüſſe in Anſpruch nehmen Beifall rechts Abg
Richter bat behauptet man habe mit der Vorlage überraſchen
wollen Soll denü etwa gemeldet werden heute hat der Reichs
kanzler mit dem Finanzminiſter wegen des Monopols geſprochen
heute iſt ein Geheimrath mit der Ausarbeitung betraut worden c
Geiterkeit rechts Es kann doch eine Vorlage nur dann an die
Oeffentlichkeit treten wenn ſie reif iſt Leider fanden ſich Be
amte die bis zum Abg Richter Verbindung haben und ihm von
ſolchen Projekten Mittheilung machen Abg Richter ruft
Verdächtigung der Beamten Abg Richter hat ſeine Agitation
eine nationale eine herzerquickende genannt ich muß behaupten
daß er mit dieſer Agitation das Land ſchwer beunruhigt hat
Beifall rechts wenn er früher Erhöhung der Branntwein

ſteuer gefordert hat ſo hat das natürlich niemand beunruhigt
Heiterkeit rechts Abg Richter hat dieſe Vorlage ſozialiſtiſch

genannt und dann gefragt weshalb wir die Brennereien
nicht verſtaatlichen Doch ganz einfach weil wir es für un
nitbig val en und die Privatthätigkeit erhalten wollen würden
wir die Verſtaatlichung der Brennereien gefordert haben ſo
hätte ſich geſtern Abg Richter ſicher gegen dieſe Verſtaatlichung
ausgeſprochen Heiterkeit rechts Abg Richter hat dann die
finanzielle Seite der Frage behandelt die Beantwortung dieſer
Einwände kann ich wohl bis zur Kommiſſion verſchieben Abg
Richter hat mir dann geſtern Ausländerei vorgeworfen als wenn
man bei einer ſo wichtigen Frage nicht verpflichtet wäre ihre
Wirkung auf das Ausland zu prüfen Es iſt mir völlig fern ge
weſen den Herren die gegen die Vorlage ſtimmen würden aus
der Freude des Auslands einen Vorwurf zu machen Abg
Richter hat dann erklärt daß er vor 1879 nicht aber mehr nach
1879 für eine Erhöhung der Branntweinſteuer iſt Jedenfalls
hat er alſo kein Mittel zur Deckung der anerkanntermaßen vor
handenen Bedürfniſſe angegeben ſeine Stellung ſichert ihn auch
vor einer Verpflichtung dazu Er meinte ferner daß das Tabak

monopol für mich wohl kein Noli me tangere wäre ja ich geſtehe ein daß ich gern das r haben würde t
ſehe in dem Branntweinmonopol die beſte Sicherung des Tabaks
Daß ein ſo großes Ziel wie dieſes Branntweinmonopol nicht an
den erſten Griff zu haben iſt kann mich nicht entmuthigen i
bin daher ſehr dankbar daß eine ringe beratgg beantragt
worden iſt Jch weiſt nicht daß dieſe Vorlage in der Kommiſſion
und wenn die Kommiſſionsberathung auch erfolglos bleiben würde
in der öffentlichen Diskuſſion gewinnen wird Hoffentlich aber
findet dieſes Monopol die öffentliche Anerkennung bevor es zu
ſpät iſt Beifall rechts

Abg Kröber Volksp bedauert daß die Vorlage nicht dir
Hand abgelehnt ſondern erſt noch an die Kommiſſion verwieſen
werden wird daß man ſich nicht ohne weiteres dem Votum des
baieriſchen Landtags anſchließt An die Melodie von der Ent
laſtung der Kommunen könne man nicht mehr glauben dieſe
Prophezeiung ſei noch niemals erfüllt worden Die allgemeinen
Nachtheile des Monopols habe ſchon Abg Richter geſtern nach
gewieſen daß um deswillen die ſüddeutſchen Staaten gr
Reſervatrechte aufgeben wollten ſei ſehr bedauerlich auf das Ge
ſchenk das in Ausſicht geſtellt werde könne Baiern verzichten
Nichts ſei ihm verdächtiger als wenn man Geſchenke machen wolle

n Er bitte zum Schluſſe nochmals die Vorlage pure
abzulehnen

Baier Bundesbevollmächtigter Graf v Lerchenfeld ſührt

habe ein Reſervatrecht aufgegeben durchaus unrichtig ſei Die
baieriſche Regierung iſt der Anſicht daß eine Steuerreform nöthi
iſt und daß von allen Steuerprojekten das Branntweinmonopo
das beſte iſt Gerade aus Jntereſſe für die kleinen Brennereien
hat die baieriſche Regierung das Projekt des Monopols nicht von
der Hand gewieſen Sie muß ſich jedoch erſt mit dem baieriſchen
Landtage darüber einigen wenn jedoch erſt das Reichsmonopol da
iſt dürften auch in Baiern viele Gegner des Monopols ihre

deinung ändern
Abg v Kardorff Reichsp Zweifellos iſt doch daß das

Monopol einen hohen ethiſchen Zweck hat 200 Millionen Liter
Gift werden jetzt von der deutſchen Bevölkerung getrunken das iſt
dem Abg Richter natürlich ganz gleich Lachen links Ruf
Warum brennen Sie es denn rdie politiſche Seite der Frage die Vereinigung von Süddeutſch

land und Norddeutſchland Und die finanzielle Seite der Frage
iſt doch auch von überaus großer Bedeutung wer die ſozial
politiſche Geſetzgebung fortführen will muß auch die Geldmittel
und die Quellen dazu bewilligen wollen All dieſen großen
Zielen gegenüber nimmt meine Partei zu dem Monopol eine
durchaus ſympathiſche Stellung ein Wir fürchten uns vor dem
Worte Monopol keineswegs aber nach den Erklärungen der
Abgg Dr Buhl und v Huene ſcheint es doch für die Kommiſſion
angemeſſen nach einem anderen Wege zur Erreichung dieſer Ziele
zu ſuchen Aha links Abg Richter hat gen auf meinenWahlkreis exemplifizirt ich weiß nicht weshalb Glaubt er daß
der Finanzminiſter mich zu Rathe gezogen hat Jch hätte ffen
geantwortet daß dem Elend der Landwirthſchaft allein abgeholfen
werden kann durch Aufhebung der Goldwährung Große Heiter
keit Jnzwiſchen nehme ich aber dankbar auch andere Mittel zur
Hebung der Landwirthſchaft entgegen und würde mich freuen
wenn der von den Abgg v Huene und Dr Buhl angeregte
Steuerentwurf noch in dieſer Seſſion an das Haus käme Abg
Richter hat ſich dann wieder gegen die Politik des Reichskanzler
gewandt Es iſt traurig daß gegen den Staatsmann um den

werden

Beifall rechts Ruf links Jſt das allesſchützenAp Das Monopol ſoll derbg Schumacher Sozialdem
Branntweinpeſt ſteuern
Anſteckungsſtoff liegt
auf einige Städte beſchränkt auf dem Lande kannte man die
grie früher nicht Die napoleoniſchen Kriege haben erſt den

onſum geſteigert aber man brannte nur Getreidebranntwein
der ſehr theuer war Darum fand der Kartoffelbranntwein mehr

und dieſes elende Geſöff fing nun an das Volk zu verpeſten

chuld daran iſt Nun weiſt der
preußiſche Defizit hin das durch das
ſolle Auch im Reich litten wir daran auch
ſollten ſich dadurch verbeſſern Wir
Nur aus den erhöhten Ausgaben für Heer und Marine Jch
dächte hier könnte viel geſpart werden wir ſtehen ſtark genug da
um uns dies geſtatten zu können Jch komme zurück auf die
Branntweinpeſt Jch gebe zu daß dieſe beſteht aber glaubt man
wirklich daß das Monopol den Schnapskonſum verringern
würde Jch glaube es nicht Nach meinen Erfahrungen müſſen

inanzminiſter auf das
onopol beſeitigt werden

deſſen Finanzen

Schon vollſtändig angekleidet liebes Fräulein Sie be
ſchämen ja uns alle Jch habe einen Brief für Sie den der
Herr Lieuteuant geſtern ſpät aus der Stadt mitbrachte Er
trug mir auf nachzuſehen ob Sie ſchon zu ſprechen wären
Soll ich ihm ſagen daß Sie hinunterkommen liebes Fräulein
oder ſoll ich ihn bitten ſich herzubemühen

Weder das eine noch das andere Madame Kraft, verſetzte
Regina mit mühſam behaupteter Faſſung Der Herr
Lieutenant wird mich entſchuldigen

Mein Gott Sie ſind nicht wohl liebes Fräulein ich habe
es Jhnen gleich angeſehen Sie hätten im Bett bleiben ſollen
meinen Kränterthee müſſen Sie trinken der thut beſſere
Dienſte als alle Medizin das ſagt auch der Herr Laudrath
Aber Sie werden doch den Wunſch des Herrn Lieutenants
nicht abſchlagen liebes Fräulein, fuhr Madame Kraft mit
vertraulichem Bedenken fort Es ſchien ihm wichtigvielleicht ein Auftrag Fräulein Mariannens wobei er Shren

Rath braucht ſein Schlitten ſteht vor der Thür wir können
ihn nicht warten laſſen und Sie ſind ja nicht ernſtlich
krank nicht wahr

Ganz und gar nicht krank Madame Kraft
Aber dann könnte er es Jhnen doch verärgen
Das würde ich bedauern verſetzte Reging mit auf

flauimenden Augen Jch kann dem Herrn jetzt nicht zu
Dienſten ſein

Harald halte unten an der Treppe auf die Antwort ge
wartet die die r r ihm brachte Fräulein Burkardt
iſt leidend fragte er und Groll und Unmuth gingen

n lebhafter Beſorgniß unter Madam Kraft zuckte
i

Sie ſieht ſchlecht aus Man ſieht ihr an daß ſie nichteſſen hat ſieht ih ß ſie nich
it einigen Sprüngen war Harald die Treppe hinauf unklopfte an e o vre hinauf und

r wartete klopfte noch einmal rief leiſe bittend ihrenNamen Alles elles u drinnen e v keine re
Natur und unfrenndliche Zurückweiſung war ihm etwas Un
bekanntes Daß Rezina ſich beharrlich vor ihm verleugnete
während ſie ſich doch ihres Unrechts bewußt ſein mußte
daß ſie ihm der bittend kam Verſöhnung zu ſuchen Gehörverweigerte verletzte ſeinen Stolz eben ſehr wie ſein warmes
Eefüht Die Ungeduld übermannte n endlich und eh er

ſich deſſen verſah ſtand er im Zimmer Regina Aug in
Auge gegenüber30 aufgerichtet ſtand ſie vor ihm das dämmerige Licht

Wangen ihre hohlen glanzloſen Augen nicht ſofort gewahr
wurde Sie aber konnte deutlich ſehen was in ſeiner Seele
vorging denn ſeine Züge waren ſtets ihr treues Spiegelbild
Auch er ſah überwacht aus und durch den zornigen Schmerz
der ſeine Brauen zuſammenzog und um ſeine Lippen zuckte
leuchtete ihr unverhüllt die mächtige Empfindung ſeines

ne entgegen die ihn zu ihr trieb Aber ſie wollte nicht
ehen

Jch bitte um Vergebung Fräulein Burkardt, begann er
unſicher ich habe wahrſcheinlich heute keine Gelegenheit mehr
Sie zu ſprechen und konnte nicht fort mit dem Druck dieſes
unſeligen Mißverſtändniſſes auf der Seele
Er war warm geworden Regina blickte ihn die Hand auf

die Tiſchplatte gelehnt ſtumm frägend an
Wollen Sie mir Gehör geben Regina fragte er erregt

mit dringlicher Bitte
Es ſcheint mir bleibt keine Wahl, erwiderte ſie kalt

Was ſieht zu Jhren Dienſten Herr Lieutenant
Sie haben alſo keinen andern Ton für mich fragte

arald näher tretend und blickte dem Mädchen feſt in s Ge
cht Glauben Sie wirklich Sie könnten mich täuſchen

ehe thun wie mir Sie zürnen mir nun wohll
Vielleicht habe ich mehr Urſache mich zu beklagen als Sie
Aber fei es drum Laſſen Sie Jhren Zorn über mich ergehen
ich will ihm ſtandhalten denn ich verdiene ihn nicht und
wenige Worte werden Sie davon überzeugen Wollen Sie
mir aber Kälte und Geringſchätzung zeigen bei Gott
Regina ſo ſicher ich weiß daß Sie Komödie mit mir ſpielen
ich könnte das nicht ertragen

Wünſchen Sie dieſe Worte als Drohung aufgefaßt zu
ſehen Herr Lieutenant fragte Regina mit ſtolz zuckender
Lippe Sie müſſen meinem Verſtändniß gütigſt zu Hilfe
kommen Jch e e ich habe Jhnen ſo wenig zur Klage Ver

anlaſſung gegeben als es mir in den Sinn kommen konnte
gegen Sie Klage zu führen Ein 3 gänzliches Verkennen
meiner Stellung habe ich mir hoffentlich nicht vorzuwerfen

Jhrer Stellung rief Harald aufbrauſend Sie en
das Herz mich in der kleinlichſten Weiſe zu kränken während
Sie ſehen fühlen müſſen daß bei mir Leben und Tod guf
der Wagſchale liegt

Leben und Todl wiederholte Regina hohnvoll Wie
errnerxlich die abgenützten Phraſen Jhres Freundes desFeldkirch in Jhrem e ine

der Fenſter im Rücken ſodaß er die krankhafte Bläſſe ihrer

e Meinen Sie ich wüßte nicht daß Sie ſich ebenſo
we

Jch danke verbindlichſt, ſprach er in hartem eiſigem Ton
Es fehlte wirklich nicht viel ſo hätte ich mich einer Lächerlich

keit ſchuldig gemacht
ich gedenke nicht in der Nachahmung Max Feldkirch s weiter
zu gehen Sie ſollen nicht wieder Veranlaſſung finden mich
zu verhöhnen

Er drehte kurz um und ging aber ehe er die Thür
erreicht blieb er ſtehen und preßte die Stirn in beide Hände
Dann kehrte er zurück langſam widerſtrebend wie von über
nächtigem Jmpuls getrieben

Regina, brachte er mit einer von fürchtbarer Erregung
bebenden Stimme vor und faßte mit nervöſem Griff ihre
Hand Haben Sie Erbarmen mit uns beiden Bei allem
was Jhnen heilig iſt laſſen Sie mich ſo nicht von Jhnen
gehen Noch iſt es Zeit aber bei Gott dem All
mächtigen die höchſte Zeit Gehe ich ſo könnte es ſein
daß ich nicht wiederkehrte

Jch werde das tragen müſſen Herr Rüdiger, erwiderte
Regina an allen Gliedern zitternd aber mit unbeugſamem

Starrſinn d
Sie haben es gewollt leben Sie wohl, entgegnete

Harald mit erloſchener Stimme und ging
Wie aus tödtlicher Erſtarrung fuhr Regina auf und ſtürzte

an s Fenſter Sie hatte nicht lange zu warten bis ſie ihn
aus dem Hauſe treten ſah Langſam ſchweren Schrittes den
Kopf auf die Bruſt geſenkt wie niedergedrückt unter unerträg
licher Laſt ging er quer über den Hof nach ſeiner Wohnung
Vor der Thür hielt der Schlitten der Reitknecht hatte Mühe

Nun war Harald eingeſtiegen und hatte Leine und
ochauf bäumten die Pferde es ſchien ſie

waren
Peitſche ergriffen
müßten das leichte
Galopp ging es einmal zweimal um den mittlern Raſenplatz
und dann in raſendem Lauf zum Thor hinaus

Reginga wußte ſpäter nicht was dann weiter mit ihr vor
gangen war Sie erinnerte ſich nur daß ſie die Thür ver

chloſſen und verriegelt hatte ehe ſie kraftlos zuſammen
gebrochen war Als ſie wieder zum Bewußtſein kam lag ſie
auf dem Teppich den Kopf an das Sopha gelehnt Sie ſtand
nicht auf ſondern ließ das Haupt in die Hände ſinken und
verſuchte ſich zu erinnern Und dann brach ſich ihre wilde
Verzweiflung in krampfhaftem Weinen und Schluchzen Bahn
und es war ihr als müſſe ſie vergehen in herber Qual

Fortſ folgt

aus daß die Behauptung des Vorredners die baieriſche Regierung

ehr wichtig iſt dann ferner

uns alle Nationen beneiden ſolch weitgehende Angriffe hier laut
Schon die eine Thatſache daß der Reichskanzler uns

ſeit 15 pahren den Frieden ſichert ſollte ihn vor ſolchen Angriffen

Unterſuche man doch einmal wo der
Die Branntweinbrennerei war ehemals

und mehr Eingang denn er war viel billiger Schon 1827 wurde
für 15,000,000 Thlr Kartoffelbranntwein in Preußen fabrizirt

Jch bitte nun Herrn v Kardorff zu überlegen wer vor allem

Woher ſtammt dieſes Defizit

Regina rief Ha außer ſich Dann faßte er ſich

Seien Sie unbeſorgt mein Fräulein

die feurigen jungen Grauſchimmel zu zügeln die vorgeſpannt

efährt in Stücke ſchmettern Jn wildem



e

gerade die unteren Volksklaſſen ihren Branntwein haben denen
werden Sie den Branntweingenuß durch dies Geſetz nimurermehr
abgewöhnen Der Säufer der heute für 4 1 30 Pf bezahlt
wird ſpäter gern auch 35 40 Pf bezahlen Wer leidet aber
darunter Nur die armen Familien die ohnehin ſchon knapp

ug geſtellt ſind Darum verwerfen wir gerade ans moraliſchen

ründen dieſe Vorlage etriſftwer hat denn andere arme Leute entſchädigt z B die Dienſt
männer die durch die Berliner Packetfahrtgeſellſchaft ſchwer

ſchädigt werden Die Regierung muß vor allem dafür
orgen daß der Arbeiter konſumtionsfähiger wird daß er
vor allem mehr Bier trinken kann Dann erfüllt ſie
ihre Aufgabe die Branntweinpeſt zu bekämpfen viel
erfolgreicher als durch das Schnapsmonopol Die Agenten
und Schnapsverſchleißer ſollen nun keine Beamten ſein

a ſie ſind doch auf Widerruf angeſtellt alſo vollſtändig von der
ierung abhängig Wo hört da der Privatmann auf und wo

fängt der Beamte an Herr Richter meinte das Sozialiſtengeſetzhinderte uns an der Agitation gegen das Monopol nicht wir
ſeien aber nicht energiſch genug dagegen aufgetreten Demgegen
über weiſe ich auf die Thatfache hin daß uns verſchiedene Ver
ſammlungen verboten ſind wo wir gegen das Monopol ſprechen
wollten Nur in Berlin läßt man uns noch einigermaßen Spiel
raum Daß übrigens alle deutſchen Arbeiter gegen das Mono
pol ſein würden ſetzten wir voraus darum traten wir nicht ſo
ſchroff dagegen auf Sodann enthält dieſe Vorlage ja auch etwas
Sozialiſtiſches Wir ſind ſeiner Zeit ſogar für Eiſenbahnver
ſtaatlichung eingetreten nur wollen wir den Staat immer mehr
unter Kontrolle des Volkes ſtellen Aber ein Monovpol ſoll all
e Zwecken dienen nicht blos denen der Regierung und
es Finanzminiſters Sodann haben wir hier auch erhebliche

Bedenken politiſcher Art der gegenwärtigen Regierung können
wir kein ſolches Machtmittel in die Hand geben So lange wir
keine beſſeren Garantien haben ſo lange ſtimmen wir gegen die
Vorlage auch gegen kommiſſariſche Berathung derſelben Beifall
bei den Sozialdemokraten

Abg v Scaniecki erklärt ſich namens der polniſchen Fraktion
für Kommiſſions Berathungen und behält ſich vor ſeine Bedenken
gegen die Vorlage zu äußern ſobald die Vorlage durch KomLiſſions Berathung in ein weiteres Stadium getreten ſein wird

Er höfft daß die Kommiſſion im Sinne der Ausführungen des
Abg von WedellMalchow etwas Brauchbares aus der Vorlage
machen wird

Abg Pr Simonis Elſäſſer Wir müſſen uns entſchieden
gegen das Mönopol ausſprechen Eine Bekämpfung des auch in
den Elſaß ſeit 15 Jahren eingedrungenen Alkoholismus iſt dringend
zu wünſchen aber zu dieſer Bekämpfung iſt das Monopol weder
nöthig noch überhaupt geeignet denn auch hier wird es heißen
non olet die finanzielle Seite des Monopols wird die moraliſche
überwuchern Den fuſelhaltigen Schnaps vom Konſum fernzuhalten
bedarf es nur einer Verſchärfung der Strafbeſtimmungen Das
Monopol würde unſere kleineren Brennereien todtſchlagen den
großen Brennereien aber Millionen und Milliarden zuführen Jch
proteſtire entſchieden im Namen der Elſäſſer und meiner Wähler
gegen ein ſolches Eingreifen in die Privatthätigkeit

Abg Rickert dfr Jch habe nicht die Abſicht über dieſes
todte Monopol in dieſer Stunde noch ausführlich zu ſprechen
Dieſe Vorlage war todt ehe ſie ans Haus kam und wir wiſſen
jetzt daß auch Herr v Kardorff es vorgezogen hat ſich heute mit
emigen allgemeinen Sympathie Erklärungen abzufinden daß er
aber ziemlich deutlich zu erkennen gegeben hat daß er eigentlich
Gegner dieſer Vorlage iſt Für uns iſt viel wichtiger die Frage
Was wird nun werden Und ich bin einigermaßen in Beſorgniß
durch die Umarmung welche der Abg Buhl dem Abg v Huene
hat angedeihen laſſen Judeſſen ich will den Schluß der Rede
des Abg v Huene nicht ſo auffaſſen daß er ſich für verpflichtet
hielte dem Finanzminiſter neue Steuern entgegenzubringen Wenn
wir eine Vorlage derartig begründet von einer derartigen Trag
weite hier bekommen ſo ſchwach in ihren Motiven dann laſſen
Sie doch den Finanzminiſter weiter arbeiten Jetzt wird er ſich
an die Kommiſſion wenden ſie ſoll ihm ein annehmbares Finanz
projekt ausarbeiten Sehr richtig Jch habe die Ueberzeugung
nach der Vergangenheit des Abg v Huene daß er nicht die Hand
dazu bieten wird Nicht einmal ein Reſolutiönchen bringen Sie
heraus Die Erfahrungen die wir in Preußen mit einer der
artigen Reſolution gemacht haben laſſen mich Sie dringend bittenAuch nicht ein Reſolutiönchen Einfach Ablehnung Keine Ver

tröſtung auf die Zukunft Mag der Finanzminiſter wenn er
will ſich ſelbſt den Kopf zerbrechen Lärm rechts Fühxen Sie
doch nicht die parlamentariſche Regierung bei uns ein die Herren
haben ja ſonſt einen ſolchen Widerwillen dagegen Jetzt ſoll das
Parlament neue Steuerprojekte erfinden das wünſche ich nicht in
Deutſchland eingeführt zu ſehen Die Monopole werden nicht
mehr in Deutſchland uganhe werden auch nicht das Rohſpiritus
monopol Wer die preußiſche Geſchichte kennt der weiß das haftet
immer noch an dem Namen jenes unver ten Königs Friedrichdes Einzigen der es damals für ſeine u t hielt durch Kaffee
monopole c ſolche Einnahmen aus dem Volke herauszupreſſen
Jnfolgedeſſen hat ſich ein Schatten auf die letzten Tage dieſes

roßen Königs gelegt und das Volk athmete auf als ein Nach
olger kam Jndeß darüber kein Wort mehr nur noch einige

Worte auf die u des Finanzminiſters Jch bedauere
daß er nicht auf ſeinem Platze iſt Ruf Da iſt er jal Der
Finanzminiſter der im Hauſe iſt und ſich nur von ſeinem gewöhnlichen Platze entfernt hat und der Redner verbeugen ſich gegen

einander Stürmiſche Heiterkeit Der Herr Finanzminiſter hat
dann eine objektibe Betrachtung der Vorlage verlangen zu müſſen ſich
für nothwendig erachtet Jch hatte geſtern ſofort den Gedanken
wenn der Herr Finanzminiſter von der Objektivität ſo durch
drungen iſt wäre es doch wünſchenswerth daß er der offiziöſen
Preſſe dieſelbe Weiſung gugehen ließe wenn ſie auch nicht zu
ſeinem Reſſort gehört
vereinigen wenn er ſagt daß Veröffentlichungen über das Brannt
weinyionopol nur durch untreue Beamte erfolgt ſein könnten die
mit dem Abg Richter in Verbindung träten Wie kommt der
Herr Finanzminiſter zu einer derartigen Behanptung Es iſt
erſtens mal Thatſache daß es ſchon vor Monaten bekannt ge
weſen iſt lange bevor der Monopolentwurf beim Bundesrath ein
ebracht war daß es bekannt wurde aus Frankreich her wo beanntlich der Profeſſor Alglave durch den V

lohe einer Reihe von Monaten hindurch befragt wurde wie er zu
einem Branntweinmonopol ſtände Kennt denn der Herr Finanz
miniſter die Rede des Grafen Herbert Bismarck in Lauenburg
nicht Es iſt ſchon ſehr lange her wo wir durch dieſen verehrten
Kollegen klar und deutlich zu hören bekommen haben daß man
ein Branntweinmonopol in Deutſchland ponlnlren veaßcge

aUnd noch mehr wie kommt es denn daß eine offiziöſeKorreſpondenz eine Korreſpondenz die eine diretle
Verbindung mit dem Finanzminiſterium hat der
Finanzminiſter wird ſie kennen am 18 Januarbereits den ganzen preußiſchen Monopolentwurf veröffentlichte

während der Bundesrath erſt eine ganze Zeit ſpäter Kenntniß
von ihm erhalten hat und da will der Finanzminiſter von untreuen
Beamten ſprechen Wenn Sie ſolche Dinge dulden daß die
oſſiziöſe Preſſe förmlich Handel treibt mit derartigen Mittheilungen
ſind Sie nicht berechtigt gegen die Beamten Jhres Reſſorts
olche Beſchuldigungen zu erheben ich meine der Chef dieſer

chörde ſollte doch im Gegentheil dieſe Beamten ſchützen wenn
derartige Angriffe gegen ſie vorlägen Der Abg v Wedell hat
mit einer gewiſſen Verächtlichkeit von den Schankwirthen geſprochen

rühre rechts nnn aber etwas von oben herunker Wir
ennen ja die Methode Bei den Getreidezöllen wurde die Hetze
egen die Bäcker gemacht bei der Börſenſteuer gegen die Kauf
eute jetzt geht es wieder gegen die Schnapswirthe Jch frage

Sie iſt es deun deſpektirlicher Branntwein zu verkaufen als
Branntwein zu brenuen Beifall links Wenn nun behauptet
wird daß die Petitionen gegen das Monopol nur von Gaſt
wirthen ausgegangen ſind ſo will ich Jhnen eine Thatſache
mittheilen Aus Hamburg allein ſind Petitionen eingelaufen Gronauer mußten von ihrer vorwöchentlichen Avance 2,15 Proz

Was nun die Entſchädigung betriſft ja R

Wie 9 das aber mit der Objektivität zu

otſchafter Fürſt Hohen M

mit 45,000 Unterſchriften die Stadt Hamburg hat 500,000 Einwohner ſo daß alſo der elſte Einwohner ſich unter
ſhrieben Gerade Sie ſind ja Diejenigen die die ganzen
Jntereſſenpetitionen immer herborbringen ſo war es bei den
Petitionen für die Holzzölle die Getreidezölle u ſ w
Nun ſpricht der Herr Finanzminiſter immer vom Vertrauen zur

egierung Demgegenüber muß ich demſelben erklären daß wir
dies Vertrauen nicht haben und daß ſeine Kollegen uns vollen
Grund dazu gegeben haben Wenn der Herr Miniſter die Rede
ſeines Kollegen des Herrn v Puttkamer leſen würde wie er klar
und deutlich ausſpricht daß die Regierung die Wohlthaten den
jenigen nicht zutheil werden läßt welche politiſch der Regierung
entgegenſtehen da können Sie nicht vom Vertrauen ſprechen
Möge der Finanzminiſter ſich doch erkundigen wie bei Anſtellung
von Votteriecollecteuren verfahren wird und wie dieſelben über
ihre politiſche Geſinnung inquirirt werden Wie geſagt wir
haben das Vertrauen zur preußiſchen Regierung nicht Nun ſagt
der Ferr Finanzminiſter der Tabak könnte keinen größeren Schutz
genießen als durch Einführung des Branntweinmonopols Wenn
der Finanzminiſter alle Dinge die er verſprochen hat erfüllen
will ſo brauchen wir für Preußen 175 Mill dies ſagte ich
dem Herrn Miniſter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und er
konnte nicht widerſprechen und alles in allem genommen werden
die 300 Millionen vom Branntwein bald verzehrt ſein Dabei
wollen Sie den Tabak verſchont laſſen Alle dieſe Hoffnungen
die man auf das Monopol ſetzt werden ſich alſo nicht erfüllen
Dazu kommt die fortwährende Beunruhigung der Wähler die plötzlich
vor ſo urd Fragen geſtellt werden im Gegenſatz zu andern kon
ſtitutionellen Staaten Ebenſo war es mit den neuen Zoll und Stener
projekten gegen die wir fort und fort ankämpfen werden Wo ſoll
das ſchließlich hinkommen 2 Der preußiſche Staat wird immer
hungriger und durſtiger ſchließlich iſt der Reichstag nichts als
eine Bewilligungsmaſchine für die Einzelſtaaten Die Haſt mit
der gearbeitet wird iſt unerträglich und wenn wir uns dagegen
wehren ſo nennt man uns Jntranſigenten Unſere jetzige Finanz
politik halten wir für eine der Zukunft des Reiches verderbliche
Haß iſt unſer Motiv nicht nicht aus Luſt zur Oppoſition
ſondern aus Liebe zum Vaterlande wehren wir uns gegen dieſe
Politik Lachen rechts Alſo ſo weit iſt es gekommen daß ſie
unſer patriotiſches Gefühl verlachen Wird das Monopol ein
geführt ſo erhöhen Sie die Summe der indirekten Steuern pro
Kopf um 10 Mark Das iſt nicht volksthümlich das richtet nur
Verwirrung an Sage man doch lieber den Kartoffelbrennern
wir geben Euch ſo und ſo viel brenut lieber gar nicht Damit
wäre die Ueberproduktion am einfachſten beſeitigt Hoffentlich
ſetzen wir in S Berathung dem Monopol ein kräftiges
Nein entgegen Beifall

Hierauf vertagt ſich das Haus Perſönlich bemerkt
Abg Dr Meyer Halle Der Finanzminiſter hat heute erklärt

er habe geſtern die Rede von mir aus dem Jahre 1880 nur
darum allegirt um den Beweis zu führen daß ich damals die
Schwierigkeit einer Fabrikſteuer anerkannt habe Das habe ich
allerdings gethan aber ich habe dieſe Schwierigkeit nicht als eine
ſo verzweifelte hingeſtellt daß ein preußiſcher Finanzminiſter ſich6 Jahre lang Mühe geben müßte um endlich ein unbrauchbares

Werk zu liefern Heiterkeit
Abg Dr Buhl verwahrt ſich Srhen den Vorwurf des

Finanzminiſters daß er das ſeit nicht gehörig geleſen habe
Abg Frhr v Huene Es iſt heute aus meinen geſtrigen

Aeußerungen mehreres angeführt worden Zur Richtigſtellung
will ich zwei Sätze nochmals verleſen Jch habe den Antrag auf
Ueberweiſung an die Kommiſſion geſtellt und geſagt Es wird
von dieſen Arbeiten abhängen ob ſich in Zukunft ein Weg der
Verſtändigung finden werde oder nicht Jch habe dann im An
ſchluß daran daß ich auf die im Monopol ſteckende Konſumſteuer
hinwies bemerkt daß man eine Konſumſteuer billiger haben
könnte aber ad hinzugeſetzt Jch will n auf dieſe An
deutungen beſchränken um mich nach keiner Seite hin feſtzureden
Jch m mich auch heute darauf beſchränken um mich nicht feſt
zureden

Abg Richter Der Herr Finanzminiſter hat die Vermuthung
ausgeſprochen daß meine vorzeitige Alarmirung in betreff des
Monopols verſchuldet ſei durch die Jndiskretion oder die Untreue
eines Beamten Dieſe Beſchuldigung gegen die Dienſttreue des ge
ſammten Beamtenſtandes und die des Finanzminiſteriums ſpeziell
zwingt mich zu folgender Erklärung Jch habe über die Monopol
vorlage der Regierung weder mittelbar noch unmittelbar irgend
eine Andeutung ſeitens irgendeines Beamten eines Reſſorts er
halten mit einer einzigen Ausnahme Dieſe Ausnahme bildet der
Sohn des Herrn Reichskanzlers Graf Herbert v Bismarck der
wie ich glaube allerdings in einer für die Regierung etwas vor
zeitigen Weiſe in einer Wahlverſammlung in Lauenburg auf das
Monopolprojekt öffentlich aufmerkſam gemacht hat Jch muß es
nun dem Herrn Finanzminiſter anheimſtellen ob und was er nach
Maßgabe ſeiner Anſichten über die Pflichten bei Verletzung des
Amtsgeheimniſſes gegen den genannten Beamten veranlaſſen wird
Große Heiterkeit

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung Antrag Reichenſperger betr Wiedereinführung der
Berufung in Strafſachen

Schluß 58 Uhr

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Berliner Börſe 5 März Wochenbericht der Saale Ztg

Bankaktien und Rentenpapiere waren in der abgelaufenen Woche
diejenigen Objekte deren das Jntereſſe unſerer Fondsbörſe
ich zugewendet hat Von der erſteren Effektengattung ſtanden

Oeſterr Kreditaktien und Diskonto KommanditAntheile ſehr hoch
in der Gunſt der Spekulation und wurden in denſelben weſentlich
größere Umſätze vollzogen als es in der Letztzeit der Fall
geweſen iſt Diskonto Kommandit deren am Montag zur Feſt
etzung gelangende Dividende auf 10 l Proz geſchätzt wurde be

fanden ſich in faſt ununterbrochener Preisſteigerung welche ſich
für die ganze Woche auf 7,15 Proz beläuft Oeſterr Kreditaktien
mußten infolge der Mißſtimmung welche die Fixirung der vor

jährigen Dividende des Jnſtitutes auf nur 13 Gulden hervor
erufen hatte zunächſt von 497 auf 488 zurückgehen konnten ſich
ann aber auf 499 erhöhen da man ſeitens der Anſtalt die

Emiſſion der Ofen Fünfkirchener Eiſenbahnaktien im kommenden
onat erwartet Die anderen Bankaktien ſichder niwrtebeweguyg an von den größeren Jnſtituten

ſchließen Deutſche ank 2 Proz erliner Handels
geſellſchaft 4 Proz Reichsbank 3,20 Proz Darmſtädter Bank
3 Proz und Norddeutſche Bauk 3,80 Proz er Auf dem
Rentenmarkte erzielten die Deutſchen und Preußiſchen Anleihen
bei gutem Verkehre Avancen wie ſie in an Umfange bei
dieſen Papieren im Verlaufe einer einzigen Woche nur ſelten zu
beobachten ſind Deutſche Reichsanleihen gewannen 0,45 Proz
4 Proz Preuß Konſols 0,35 Proz und 3 Proz Konſols
0,80 Proz Ein weſentlich größeres Geſchäft entwickelte ſich inden Ruſſiſchen Fonds deren feſte Haltung mehrfach beſtimmend

auf die Geſammttendenz der übrigen Marktgebiete zurück wirkte
Der Glaube an eine baldige Konverſion der 5proz Ruſſiſchen
Staatsſchulden erhält ſich unerſchüttert und führt den Ruſſiſchen
Valeurs immer neue Käufer zu deren Nachfrage die Kurſe
ſteigert 1880er Anleihen konnten 1,35 Proz 1884er Anleihe
0,90 Proz III Hrientanleihe 1 Proz 6 Proz Ruſſ Goldrente

40 Proz Ruſſ BodenKreditPfdbr 1,10 Proz und Ruſſ Noten
2,40 Mk anziehen Sehr beliebt waren auch die Ungariſche
ünd die Heſterr Goldrente welche 0,60 Proz v Proz ge
wonnen haben Die Serbiſche Rente konnte ſich bei mäßigen
Umſätzen von ihrem letzten Kursſturze um 1 Proz erholen Daß
dem ſerbiſchbulgariſchen Friedensſchluß eine weitere Einflußnahme
auf den Börſenverkehr ne worden iſt läßt ſich nicht be
haupten Eine ſehr unfreundliche Phyſiognomie zeigte der Markt
für inländiſche Eiſenbahngktien auf welchem anläßlich des un
ünſtigen Ausfalles der letzten Monatsausweiſz unſerer Bahnenbos Angebot in ſtarkem Uebergewicht ſich befand Dortmund

abgeben Lübeck Büchener und Mecklenburger mußten unker andallendemn Angebot neuerdings 1,65 Proz bezw 180 Proz nach
eben Oſtpreußiſche Südbahn verloren 1,85 Proz MainzLudwigs
afener 1 Proz und Marienburg Mlawkaer 0,60 pro Werra

bahn haben dagegen 0,70 Proz gewonnen Auch die Oeſterr
Transportaktien erfuhren neue Einbußen namentlich Franzoſen
und VLombarden welche 4 h M bezw 2 M niedriger
ſchließen Elbethalbahn verloren 3 M und Galizier
0,40 Proz Nordweſtbahn waren zu Deckungszwecken
gefragt und 3 M höher Die ruſſiſchen Bahnen ten
dirten feſt und wurden bei ſteigenden Preiſen ziemlich gut um
geht Warſchau Wiener gewannen 4,70 M ruſſiſche Staats
ahnen 3 Proz und ruſſiſche Südweſtbahnen 1 Proz Durch

lebhafte Umſätze wurden auch Jtalieniſche Mittelmeerbahnaktien
ausgezeichnet welche 1 Proz gewonnen haben Von neuen
Emiſſionen iſt die Einführung der 6proz AradCzanader Priori
täten und der 6proz Szatmar Nagybanya Prioritäts Aktien zu
erwähnen Erſtere zu 92 emittirt notiren heute 95,30 letztere
à 88 eingeführt wurden heute mit 90,30 bezahlt die eingelaufenen
Zeichnungen auf beide Papiere einer erheblichen Reduktion
unterzogen worden welche Maßnahme indeß keineswegs als ein
Beweis für den Erfolg der Emiſſionen zu betrachten iſt da die
zur Veröffentlichung gelangenden Mittheilungen über das Er
gebniß ſtattgehabter Subſkriptionen in den meiſten Fällen nicht
mehr ernſt zu nehmen ſind Die Montanwerthe ſetzten zunächſt
recht feſt ein mußten dann aufgrund eines Gerüchtes betreffend
die Auflöſung des internationalen Schienenkartells erheblich zu
rückgeben konnten ſich aber wieder erholen um zum Schluß auf
grund des Fallens der glasgower Warrantpreiſe neuerdings
zu weichen Laurghütte verloren 1 r und Dortmunder Union
4,70 Proz Die Aktien der Brauereien Maſchinenfabriken und der
Baugeſellſchaften blieben gut behauptet einige andere Judnſtrie
papiere erfuhren ſtarke Preisänderungen ſo konnten Harburg
Wiener Gummifabrik Aktien aufgrund des vorzüglichen Jahres
abſchluſſes der bez Geſellſchaft von 215 auf 246 avancixen
Der Geldſtand bewahrte ſeine vorherige Abundanz obgleich der
letzte Wochenausweis der Reichsbank eine Abnahme der Baar
mittel des Jnſtitutes um 27,613,000 M ergiebt die vorzugsweiſe
durch den Erwerb von Schatzſcheinen verurſacht ſein dürfte Der
Privatdiskonto ging von 15 auf 19 zurück zu welchem Satze
ſeit Beendigung der Ultimo Regulirung täglich kündbares Geld
vergeblich ausgeboten wurde

Die Schwankungen des Thermometers ſtanden in der ab
i Woche in einem ſichtbaren Zuſammenhange mit den

endenz und Preisbewegungen unſerer Getreidebörſe
Dieſelbe behauptete eine feſte Haltung und ſteigende Preisrichtung
ſo lange der intenſive Froſt währte ermattete aber mit dem
erſten Schneefall und dem Eintritt des milderen Wetters Der
Geſchäftsgang blieb trotz der Preisfluktnationen ohne Lebhaftig
keit da von einer regeren auswärtigen Betheiligung noch keine
Anzeichen zu bemexken ſind Weizen war für Süddeutſchland
in harten ruſſiſchen Sorten begehrt aber in dieſen Qualitäten
nur wenig am Markte Rivetsweizen war dagegen nur ſchwer
anzubringen Die Bahnzufuhr von Roggen aus dem Jnlaände
namentlich aus den Oſtſeehäfen u wtike den Bedarf da mehrere
unſerer Mühlen zwecks maſchineller Verbefſerungen ſtill liegen
Hafer war nur in feinen Qualitäten ſchlank abzuſetzen und
ſchließt per Termine mit 1 M Verluſt während Roggen
12 2 M und Weizen 1 I M per Frühjahr undper Mai Juni nachgegeben hat Roggenmehl fand bei
etwas herabgeſetzten Preiſen ziemlich guten Abſatz aus
wärtige Marken trafen wenig ein Sehr begehrt war Kleie
welche mit Leichtigkeit höhere Preiſe erzielte auch der Handel in
Weizenmehl hat ſich etwas gehoben weil die in den Kähnen
lagernde nicht hereinzubringende Waare nicht zum Angebot
gelangte Petroleum iſt um 0,10 0,20 M im Preiſe zurück
gegangen aber niemals in regeren Verkehr getreten Die Um
ſätze in Rüböl waren ebenfalls ſehr beſchränkte die anfänglich
feſte Haltung ermattete mit dem Witterungsumſchlag und die
erzielte Preisavance ging darauf hin verloren Der Artikel
ſchließt loko 0,40 per Frühjahr 0,50 M und per MaiJuni

30 M niedriger als in der Vorwoche Die Zufuhren von
Spiritus waren ziemlich erbonich fanden aber nur zu herab

earen Preiſen Unterkunft da die Fabrikanten nur geringen
edarf zu haben ſchienen und die Reporteure ihre Lager nicht

weiter verſtärken wollten Die Ungewißheit über die zukünftige
Geſtaltung der Brennbeſteuerung ließ ein lebhaftes Geſchäft nicht
aufkommen Der Artikel verlor ber loko und per Früh
jahr 0,70 M

Eiſenbahn Einnahmen Wien 4 März Telegr ider Karl Ludwigs Bahn çgeſammtes Reh vo r geiewel
2 März 137,843 Fl Mindereinnahme 58,559 Fl die Einnahmen des alten
Netzes betrugen in derſelben Zeit 104,756 Fl Mindereinnahme 44,947 Fl

Mailand 3 März Telegr Die Einnahmen des italteniſchen
de ne See betragen während der dritten Dekade acht Täge
des Februar 1886 betrugen uach vorläufiger Ermittelung für den Perſonen
verkehr 890,090 Fres für den Güterverkehr 1,788,763 F
9639 Fres zuſammen für acht Tage 2,688 492 Ircs

Waaren und Produktenberichte

z Wir n rerBerlin 5 März Amtl Feſtſt Spirikus pr 100 Lit à 100 Proz10,000 Proz Termine mater Gek L Sündigungspr M W
ſchnittspr M loco mit Faß ger dieſen Mon 87,8 bis bis
bis bez per März bis bez per Apri bis bez per Maibis bez per März April 37,6 bis 37,6 bis bez per April Mal 37,9
bis 37,7 b 37,8 bez per MaiJunt 88,2 bis 38 bis 38,1 bez her JuniJnli
39,1 bis 38,9 bis 39 bez per Jnli Aug 40,0 bis 80,8 bis dez per Aig
Sept 40,7 bis 40,4 bis 40,5 bez per Sept Okt bis bis bez per
Ott Nov bis bis bez Splritus per 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz loco ohne Faß 36,5 bis bis bez ab Speicher bis
bez per Febr März bis bez

Magdeburg 5 März Kartoffelſpiritus für 10,000 Liter Proz loco
ohne Faß 36,30 86,80 Die Aelteſten der Kaufmannfchaſt

Magdeburg 5 März Hermann Walther Kartoffelſpiritus
ſtill Loco ohne Faß 36,30 bis 36,80 Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde ſehlt Angebot Rübenſpiritus geſchäftslos
We Letp e 5 März Per 10,000 Lt Proz ohne Faß loco 86,80 Br

n Breslau 5 März Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr M
34,70 pr April Mal 35,90 pr JultAug 38,10Stettin 5 März Telegr feſt loco 86,00 pr AprilMai 37,09
pr JuniJuli 38,40 pr Juli Aug 39,20

Polen 5 März Telegr Loco ohne Faß 34,00 pr März 3460 pr
pr April Mat 36,20 pr Juni 37,20 pr Juli 38,00 pr Sept 39,00 Gek

Petroleum
i 5 März Amtl Feſiſt Raffintrtes Standard whlte 100kg W Wo in Polen e Ctr Term geſchäftsl Gek ige

rcs Extraordinarig

Ctr
et März Apri i April Mat per MaiJuni per J um
ult a n per Juli ug per Aug Sept

Stettin 5 März Telegr Petroleum loco verſteuert Uſance 1 o
Tara 32,20 M

e e e na z m Marz Telegr Schlußbericht Standard white kocy
Antwerpen 5 März Telegr ESoblußwericht Raffinirt Tyve welß

loco 17 bez 178 Br pr April 16 Br pr i
New York 4 März Telegr Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtin NewYork 7 Gd do do ne lphia Tin Newe York do Plpe lkue e ne Vetronn

Zahlungs Einſtellungen
S

Amts 5Namen Wohnort t s
Richard Föll i Fa Tiemens

an Kfm Ja et Eibenſtoch Eibenſtock 3
L Posner Kolonialwhdlr Gelſenkirchen Gelfenkirchen 3 1Seifſert Mödeiholr bis 253

Genthe Se a aura z 1Se e preiſe Wathingen Seihingen 13 18 4
D Daniel Kfm Wriezen Wriezen 3 110 4



S 106,50 t E Bank Aktien Bresl Schw Frb ts e 1 00 do Bock Brauerei 124,00 bBerliner Vörſe März W ſt Aachener Disgkonto u Wwe e tratPreuß u Deutſche Fonds an r 100 d d Berliner Kaſſen Verein 25 bzG 104,90 do be bahn 241,00u do des gen han ſt 1777 Sorau v St g 104,50 do Aügem Sinn
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der Looſe In S a e ggnhneſ e Sant I 50 G Dur Bobenbach in d gement 3738lin Dresden igsberger Vereinsbank 4 I 7 on AOidenburger 20 Thit ehogſe 5 s Br 5,,107,30 r Braunkohlen 4206,00 zSagiiche gtaatsſineche e 810063 c en e de Ban ueenteh iczidiigöbahn Se à Thir S M Bee
I e DortmundGron Enſchede 10 b do Diskonto a 101,00bzB Raſch e erber fo Sennt 2 3352In und ausländiſche DuxBodenbacher 128,10b3 Lübecker Bant 4 102,00 Gold 104,60 G Schlekſche Zinkhütte 4 106,75 G

ken Pfaudbriefe h ier Szri Ludwig 82,20 b Magdeburger BankVerein 4 111,50 bzG gronpecn Rudolf 84 4 76,00 bzG do 4 118,50 bzHvporjeles n e cher e e gung lesehe das Wiittenneer E B 0 Daklerba unt 4 115,00 bzv Oeſterr w e 75 g8 n ergeben 5

dolfb eſſauer Gasen de 2i825 Anna deitthteid 4 87259 2 e nene S be Sein gügemn Gäse e eO 7 9 e e De arzb e 110 e 97,90 G Kiederſchieſt Martiſch gar 103,60 do CEentralbodenkredit 4 131,75 bzG en 75,106 Leopoldshaller Verein 111,00 zh N Hyp T andere 0972 Nordhauſen e e z do Hyp Aktienbank 4 757 4 Sü öur Bahn r o Sie t 38 bzG
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un ehe 1 e Wien 23 Fil könv e reeedceeceeeeeeeeteeeeeeeeieee Saeltlehſhe Gold Silber und VanſuvrenAneuer Stagts n Ton e Stamm PrioritätsAktien Berlin Anhalt 104,00 B Wladikawkas gar 4 186,75 bzG Souvereignes e 2034 G

h lieniſche Rente ehren r 2 Serlin Dresden gar 108,50 Warſchau Wien iy 5 102 70 alen Sentioten Iſterreich PapierRente u 6920 Marienburg Mlawka 5 118,9063 BHerlinGörlitz konv 4108,70 G do V 110325 G 3 ondor 737 8

t e henen Senat In tun garstbe So 25 080 eGoldRente d Oberlau 5 21,90 b GBerlinPotsdamMagd D 104,50 G duſtriePapiere mperials Binkzoten rdo Kredit 1858 e e e Suöbchn 5 123,75 bzG BerlinStettin gar mee Jn n Bantnorn edo 1860er 728 u 9 55G Sraunſchw Eiſenb Dr 105,50 G Brauerei Königſtadt 4 145,50 bzG Oeſterreichiſche ten 38do 1864er Loofe Seeben 5 8,75 b Berliner Brauerei Diwolt 4 13200 bzG Ruſſiſche Banknoten h ä 25 2
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Nur echt mit dieſer Schihmarte
Ta ſich friſcheSursberighe de der Salleſwen BVankfirmen vom 5 Man 1886 9 n St Zins i Comewotg Rudolf Mosse Thüringer r stehen n g 3 Nich

r o termin ze t nz hinken R i49 Halleſche Stwt Obligationen 18821 u o 4 10250 G Brüderftrafte 6 mee e al h v ß wgg wen in u rigeneberwurst Mal zExtract n Caramellen103 eſorgtpünktlich u zuden Origing orned Beea e S n 5 63 preiſender Zeitungen ohne Speſen s Junes Le riotseh Co krevlan

J rvelatwurs eide ſei onaten Jz e n an We wisrorf e ino z 101 z G Inſerate jeder Gattung Braunsehweiger Mettwurst Ligenſchwigeech und hatte

e e eſche Bankvereins 5 Heiraths ngeſuchedrbigor Huene o Gretes Affen v n 80 greg e e eSag Zu r Actien I884 85 2 64 u it des J igt S ereitse ee aun ammActien
raunk St Prioritäten 15 do 5 Belege werden fürjede Einrückung Dank ſo weitSee See Vrahnt Acten 188/85 25 i 4 1270 G s geliefert un bei rößeren Aufträgen Wiener Würſtchen W ten er e

Dörſtew Rattmannsd Brauuk A 8 m abatt gewährt Koſtenvoran à Paar 15 täglich friſch bei Zen un v a einen WHeer Paraffin und Solarölfabriken 10 4 S r un gratis Franz Schumann F 3 geſuaumburger Braunkohlen Actien 5 4 1 80 G 9 ren MegBez AachenSalehe ne c e e Syleif h m ren Unbena 10 4 à Aue 1 1,57alleſche Brauerei StPrioritäten 6 do 5 1106,75 G ei eine d Frtraet Je e en de s v n J 500 900 Mk i urter s z 50 a v a
Zetet e s i S o ebener Vrüchen offerirt billigſt bei J u 4Sgott in Belgernr e S gen britAckien 1884 5 u gitteetger à 4 a Taue Leipzigerſtraſte 49 bei Jul Schraplau in Id be
alenhe StraBenba un x gerichtlicher Taxe auf Ackere c u 3 Z anvenleiben durch Große bennherWie ver n S el 5 n e

e e eSe der Ceeidite Bee e Geſucht 30,000 Mk er n r u S Ka Hettſtädt bei Sie e in3 375 G ch regale ſ Materialgeſchäfte aufeniter Landsberg bei Paul WeberBathot Acten fco feo gegen p Sia nen püntkil verſchlüſſe eiſerne Geldſchranke doppelte 9
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück ff von Selbſt einfache e Reit u Sr iFsrehler zu 4 ReſtaurationsTiſche billige Stühle

t mm ee m ſeee e e e Wer kgneue Bettſtelle mit Federmatratze 24 tbiscuit Tor to Ilit Zeanin Tanſelen e r e s
t t Bedingungen zum von re e e ehe rund das Abgeriebene einer Eiteone und etwas Salz gehören dazu Eier und der Reil und den anliegenden Straßen u haben Lindenſtraße von verkhmter u

ucker werden ſchaumig gerührt dann das Uebrige während einer Stunde zu verkaufen s a en 3 h uührens dazu gethan zuletzt der Schnee von 6 Eiweiß Dieſe Maſſe füllt Ab Metze Zimmermeiſter Neue und gebr auchte Möbel ſie eryrebt und als der ver ſt
man in eine mit Butter ausgeſtrichene Form und bäckt bei mäßiger Hitze g See vei Zaute äller ürt ſtdreiviertel Stunden Um vielſeitig an uns ergan S und verkauft Trödel 7 Fied re eZeanin iſt zu haben bei den Herren jgenen Wünſchen nachzukommen etragene Herren und Damenſachen 34 Krampfen Huſten an 2
Selmbold S Co r en ul Seoeh Bernburgerſtr werden wir J Interrich chtsJn Wert zieher gan kauft e e e ter 2 Doſen t
Se A Scheidelwitz Seht Aausſtr e Perſebut erſtr Kuaben Juftitut Bi d S gegen vörherige d

wald Teichmann Gr Steinſtr Beyer Leipzigerſtraße die Ouarta Guterhalt lar Laut e von eOtto Zeinf Eislked zur Vorbereitung für die Quar ſie d nan ler rz wegen Umzug billig zur verkanfen h J7 ründlicher Unterricht m e stenthalnd erückſichtigung und Niederlage für mane JVerkauf herrschaftlicher Möbel n ne e de oVilla beſtehend aus den gediegenſt gearbeiteten Mobilien u zw We ne e en de S 7 e ſt t e e an

euge Bea u
r r r e m r en eelnt ſran S r 4 tl 26 ein I eine Salttwag wag z t t e agte nkrämpfen vollſtändig be

1 chſt eie tes Schl 3 eben ſolche Wohnzimmer mit feinſten e freit 7u P ja endete renkehene re dazu gehörigen a nen e n ren en Eine e m eine Lorenskirch 7 e kenren Uebergardinen e c haben wir getheilt oder im Ganzen z Pfarrer Riep Chun s Badewanne gut erhalten verkauft u
ſeht billig zu verkaufen dobilien ſind effertiv ſo gut wie nen und bei Heldrungen in Thüringen billig Friedrichſtraße 14 ſ ſo

ehmen wir für n langjährige Garantie r ieſelben ſind in r Ca 1300 Stück lülie Nem Jacinunſeren gr Lokalitäten Magdeburg h Beſi ſfriaung Heirath zwei hochfeine u bellebte Taschentuchausgeſtellt J Wallech Mag er Aer S re v 20 2 p deſtſeitte Guaneſige parfums à Viascho 1 M u 1,50 Mk
ut wi

NB GGekaufte Sachen können ev drei Menet Wolenfrei bei ins We u ganten r e S a D binſa ZTell Halle a S v

oren o cirt5 ln uſhe uen Hänſeln Gerſtenſtroh eDarme Maſoran en eWeidenplan Za kräftig à 45 gegenübe d
anrſedn ben mere am i 8 Bei Geſichen 2 Porto beiftgen Mittagsciſch d e ſegenilbor der Prame

Halle Drug und Verlag von Dito Heer g
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